








































































































































des Heil. rankfutt,
für nöthig ermessen, bey gegenwärtigen Zeiten und denen eingekommenen zuverläßigen Nachrichten, von
der in denen Gegenden der Moldau, Wallachen und dem Königreich Pohlen gralllrenden comagieulen
Seuche, ohne alle Nachsicht zu verordnen, daß die dorther hier zu Wasser und zu Land eintreffende Khristen,
Juden und Waaren, sie mögen Passe haben oder nicht, hier ganz und gar nicht paflirt oder eingelassen werden,

diejenige aber, welche aus sonstig fremden Gegenden anhero kommen, mir glaubhaften Gesundheits-Pässen und hinlänglichen Atteftatis,
welcher gestalten in denen Ortschaften, wo sie abgereist, oder woher selbige gesendet worden sind, entweder niemahlen eine ansteckende
Krankheit sich geäußert, oder, wann solches Nebel in der Nachbarschaft verspühret worden, sie die gewöhnliche Quarantaine richtig aus¬
gehalten, versehen seyn müssen; So wird dieses hierdurch zu jedermanns Wissenschaft öffentlich kund gemacht, damit sich die Reisende
mit solcherley glaubwürdigen und unter Obrigkeitlicher Amhorim ausgestellten Gesundheits-Pässen und̂ uaranrame-Zeugnüssen von denen
Orten ihres Herkommens nicht nur ohnfehlbar versehen, sondern auch, im Fall sie selbige unter Wegs abgeben müßten, von denen dortigen
Obrigkeiten statt derselben andere unverwerfliche Bescheinigungen ihrer produdctcn und abgelegte»Gesundheits- und tzuaramaine-Arceliaren
mitbringen, ansonsten man nothgedrungen gezwungen ist, solche in hiesige Stadt nicht einzulaffen, vielmehr aus hiesigem Gebieth zu weisen.

Vornehmlich aber sehen Wir Uns bemüsiget, alle Ncgotiamen oder sonstige Personen, welche Handels-Waaren zu Wasser und zu
Land anhero schicken wollen, nachdrucksamst zu erinnern, pohlnische oder aus dortiger Gegend gezogene Waaren, welche Kraft dieses ganz
verbothen sind, nicht hieher zu lpediren, in Ansehung der Handlungs-Stücke aus andern Ländern aber, selbige niemahlen anderst als mit
richtigen und besiegelten Obrigkeitlichen Gesundheits-Pässen, von dem Ort der Emballir- und Versendung, sonderheitlich die Giftfangende
Sachen, als: Baumwolle, Türkisch-Garn, Häute, Federn, Kleider, Bettgeräthe, Leinewand, Lumpen, Garn, Flachs, Hanf, Haare
von Menschen und Vieh, auch das Vieh selbsten, und dergleichen, abgehen zu lassen, Massen Wir bey deren Ermangelung, sotche entweder
gar nicht einlaffen, oder sogleich wieder aus der Stadt schaffen werden; weshalben dann alle Fuhr-und Schiff-Leute hiermit nachdrucksamst
erinnert werden, keine dergleichen zu laden und in hiesiges Stadt-Gcbieth, ohne erstdemeldte glaubhafte Erfordernüs, zu bringen, ansonsten
sie sich den daraus erwachsenden Schaden, auch befindenden Umständen nach, schweren Strafen, selbsten beyzumessen Haben.

Was hiernachstens die Juden aus hiesiger Nachbarschaft betrift, so sollen selbige zwar in die Stadt und Gebieth, mittelst der von
ihrer Orts-Obrigkeit aufzeigenden Pässen, welche aber alle vierWochen zu erneuren sind, eingelassen werden; dahingegen bleibt denenselben
ein für allezeit verbotten, von obbemeldten Giftfangenden Waaren etwas hieher zu bringen, widrigenfalls sie jedesmahlen eine nahmhafte
Strafe verwürkt haben sollen.

Allen Oeserrcurx, Landstreichern, Bettel-Juden und anderem Herren-losen Gesind, auch Handwerks-Purschen, so sich nicht mit
Abschieden, Pässen und Kundschaften genugsam legitimiren können, ist der Eingang in hiesige Stadt und Gebieth gänzlich versagt, auch auf
dem Land verbotten, solche in Wirths- und pn'var- Häusern, auch auf denen Warthen und einzelen Höfen, zu beherbergen, vielmehr
selbige, auf Betretten, sogleich fort- und aus dem Land zu schaffen.

Damit sich nun Niemand mit der Unwissenheit entschuldigen mag, so wird gegenwärtige Verfügung an denen gewöhnlichen Orten
hiesiger Stadt und in denen Dorfschasten öffentlich bekannt gemacht und angeschlagen, sofort auch die Post-Wagen-Spediteurs, Fuhr#undSchiffleute, Wirthe, Herbergshaltere, und überhaupt, wer mit Fremden in einer Connexion, Verkehr und Handel stehet, ernstlich erinnert,
sich hiernach genauest zu achten, und vor Schaden und Strafe zu hüten.

Wohingegen Wir allen mit obgedachten Zeugnussen versehenen, auch sonst ohnverdächtigen Reisenden und Negotiant*», samt deren
Waaren und Gefolg, alle mögliche Förderung angedeyhen, und zu deren Beförderung den willfährigen Vorschub thun lassen werden.

Geschloffen bey Rath,
den 13"« October 1770;
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Franckfurt am Mayn.
Nachdem die allhier sich aufhaltende Hrn.

Obrist Durnet und Finanz- Rach Cyeron,
einige zeichero ein Medicament in Form einer
grosen Pille oder Loli, unter dem-Namen
einer Universal-Arznry, mit grosen LobeS-
Erhedüngm an verschiedenen Höfen und
sonsten ausgegchen, den Preiß desselben aber
gar zu doch anaesetzt haben: Als hat man
hiemit die wahre Beschreibung davon zu
l'edtt'manns dienlichen Nachricht, ohne Enk-
geld durch den Druck gemem machen wollen,
wie solche der wyhloekanrue Herr Johann
Conrad Dippel, sonst jChnfhanüs Democri-
tu*genannt, in einenl kurz vor seinem Tod
zu schreiben angefangenen und nicll vollende¬
ten Lractat, unterdem Titul: «LUgememe
Promotion  zu Doftotm -mOec Mediän <&c.
selbst zu publiciren vorgehabt. ' Er nennet
aber diese Pille mit einem scherzhaften Na¬
men seine balsamische Donner- ^llle, und
bestehet selbige aus folgenden Stucken; '

Vi . Loch de pulmo ne vulpis » Rob Sam-
bui , Juniperi, Pronorum oder eines
andern excipientis dieser Akt4,ch'pth.

Rosen-oder.Lavendul- Wassers ein..HM
. Lokh.

^uri kulminsntir r . UNdl . halb Lvth.
Wenn alles dieses in einer Reibschalei wohl

untereinander vermischt ist, reibe noch dar»unter ' ' ’ J '
" ,Florum Benzoesr. §0th oder soviel als
zur confiftenz genug ist. '
; Daraus formire gleich abgewogene Pillen,l'ede »s. Gran schwer. ' Dofis vor«inen Er¬
wachsenen5.bisS. eine nach verändern, bey
Coliquen und Wassersucht. In andern Krank,
heilen sind deren ). oder auch nur eine ei»
hige genug. 'Bey Kindern können sie nach
Proportion, in einem Löffel voll Suppe zer¬rieben, gegeben werden-
'' Dieses ist nun das ganze gross Geheim^
ruß. O wollten wir doch einmahl klug wer-
Zen, und uns der Einfalt und Mäßigkeit der
fieißigen, so würden wir die beste Medicin
umsonst, und nicht nörhig haben nach hohen
Dingen zu trachten, dre uns oftmahlen so
sehr gefährlich werden!

Altenburg.
In der Richterschen Buchhandlung ist her-

ansgekommen: »Herrnw . Gmeüie, d«
^Arzeneykunst Dr. theoretrsche und practi-
», sche Abhandlung von der Hrbammenkunsti
»aus dem Englischen übersetzt von Ioh.Ernst

Vyyyy »-Zer»
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ksrihtk , dek Ärzeneykunst Sk «» , In r.r . Mhabetkj / 8. Bogen. Di « grose Übung,der DerfaffrrS sowohl in der Ausübungals im Lehren der Hebammenkunst ist ein be¬
trächtliches Dorurrh-til für diese- Büch; undman wird dieses Vornriheil beym Durchle,
sen gerechlfertiget finden. Eine historischeEinleitung erzählt die Geschichte der Hebam¬menkunst. Das erste Buch giebt die nöchü
gen anatomischen Begriffe/ nebst einigen da¬mit verbundenen phnsiolbgischen. Da »' zwey-
re handelt von den Krankheiten schwangererWeiber- Das dritte trägt die Regeln derGrbuctshüffe selbst bey natürlichen und wi¬
dernatürlichen Geburten vor/ und bas vier¬te die Besorgung der Wöchnerinnen/ undder neuaebohrnen Kinder. Wir haben von
dieser für das menschliche Geschlecht so wich¬tigen Kunst zwar eine Menge Bücher/ abernoch keinen Überfluß an solchen/ die/ wiedieses, mit gehöriger Einsicht, Gründlichkeitund Deutlichkeit geschrieben sind. Der Hr.
Übersetzer, welcher, außer verschiedenen an¬dern wohkgerachenen Proben, auch die Ab¬
handlungen. der Parisischen chirurgischen Aka¬demie bey eben dem Verleger geliefert, harhier die gehörige Kenntniß der Sache unddie Geschicklichkeit in den Sprachen vollkom¬
men grzkigrk,

taffen, mit welche« ek einem Freunde, Hm-Ocho , zur Magisterwürde Glück wünschet»Der Herr Plamer widerlegt in diesem scharf,sinnigen Aussätze die furchtsamen Lime, dieanbrfehken, man solle von seinen Kräften be¬
scheiden utthrilen, und zeiget, was ein gro-jrs Vertrauen zu sich selbst für vorcheilhifteFolgen hat. Wie viel Dichter hätten wir,wenn alle diejenigen sich des Versura 'ensharten enthalten sollen, w:tu e die Namenicht dazu derufte? Wie viel Philosophen,no n Leibnitzm! - - - Hier wird der Ver¬fasser von einem Manne umrrbcooen, der
Lewnitzeri den Ruhm , ein Phi !0ioph zn ferm,adipricht, und behauptet, er harte vwß beyder Historie bleiben sollen. Der Herr Pro¬fessor Plamer giebt diesem tiefsinnig femiwollenden Mann alles zu, um nur tyn loszu werden. - - - Wir wissen nicht, obma»ihn itzo eben sehr kennet; aber die Nachweltwird ihn gewiß kennen, wie wir den Rute-linus wörterreichsten Andenkens kennen- Lobauf alle Art , und nicht nur bey Verständi¬gen zu suchen, ist ebenfalls eine Pflicht, dieHerr Marner anpreiset, und ec vergißt nicht,die Ungereimtheit derer zu zeigen, die keinAmt annehmen wollen, als zu dem sie ge¬

schickt sind. Sein Aufsatz wird alle diejeni¬gen vergnügen, denen richtige und scharfsin¬nige Gedanken in einem Kleide, unter dem
Bey eben diesem Verleget sind in vorste¬hender Leipziger Michaelisrneffe die neuenSänften der Edimburgifchrn Gesellschaft.,aus dem Englischen übersetzt, zu haben; in-

gleichen die Geschichte Herrn Joshua Time-mannS. Die letztere wird Liebhabern ange>vehmer und lehrreicher Romane gefallen.Don den Edimburgifchrn Abhandlungen hätden mathematischenund physischen TtteildecHerr Professor Kästner, und den medicini-
schrn der Herr Lreentiat Greeding übersetzt.

Leipzig.
Der Herr Professor Platner hat beyBreit-

kopfen auf r. Bogen in 8- eine Fpiftoiamix-ttmperakm luxer fiduciavirium drucken

man sie itzo eben nicht oft« suchen darf , mschönem Laterne, gefallen könne».
Eben daselbst verlegt Lüngenheim, Methe.de fure St abregle d’etabür des plantatiortlde Meuriei’s , & d’ elever des Versä foge ,fondle für une experience de plofieurs aw>nies , parL. B. 4. BogM in 8v- Ohngß-achtkt es nicht an Anweisungen zu Pflatt,zung der Maulbeerbäume, und Zucht derSeidenwürmerfehlet, seit dem man in mehrrern Ländern angefangen, dengrosen Nutzen,welchen man daraus ziehen kan, einzusehen,und das alte Borurtheil abzulegen, als ob

dleft Bäume nur in wärmern Himmels- Ge¬
genden fortkämm, und alsoauch nurdiesen

/
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Wien.
Lunae 22. Sept. 17ff.

Zu Mecklenburg- Strrlitz, Herr Herzog,
contra Mecklenburg- Schwerin , die Ge¬
meinschaftliche Handlungen mit denen
Land-Ständen detreffmd.

Rüd von Collenbecg, contra die Gemeinde
zu BödigheiM, Comraiffiom's pundio di-
verf. gravam. '

Don Sultz wevl. Grafen VerlassenschaL
betreffend, in specie Graf von Mvntsorr,
comra den Herrn Austen zu Sch'warzen-

' berg, den ledgrn Anfaü berreffmd.
Zu Hamburg Raths-Wein-Kellers- .Hpu-

v'rte des Raths und Bürgere, comra
Mecklenburg Schwerin, F.eicripti pun&odebiti.

Zu Goßlar Priorin und Convent des Closters
Neuwert, pun&o renovät. & confirm.
.Pfiyii,

Wöchner, modo Bürgermeister Md Rathzu
Navenspurg Cakhol. Thals, contra den
A.c. verwandten Bürgermeister und Rath
daselbst, Letcrixtl die Errichtung eines
Cathol. Brauhauses betreffend.

Won Gemmingen- Mickelftld, contra hie
Gemeinde zu MiAlfeld, CommifHonis,
pundo adminiftrator: Bonorum , modo
die Verlass nschast, betreff nd.

Won Fürstenberg, modo von Hörd, contra
von der Heyden, Commiflionis, nunc Fi¬
scher von Ehrenbach- comra den Grafen
von BylüNd, pundo deferviti& expenf.

Von Frankenstein Freyherr, contra den
' Grafen von Castell und dessen Secretar.

^COQ, Mand.‘
Von Schilder verwittibte Freyfrau, contra
- Or. Tondorffs Wittib, Appell.
Lindemann Wittib, contra von Vellbrück

modo von der Horst Graf , comra von
Ginetli Lr Conf. Appell nunc Cit. adre«
affumendum. 1 4

Prot. Lat.
Jacqnet, contra de Ha/mc , AppellR. R in Schwaben Viertels am Neckar und
' Schwarzwald OrkenauisHen Bezirks',

contra die Fürst!. Straßburgische Regie¬
rung zu Zabern und dir Aleigische Erben,
Irland, in fpecie Fifcalis, contra dir Fürst¬
lich Straßburgische Beamte zu Oder-Kir¬
chen von Geißmar und Fischer- cit.

Plats , Georg Philipps Französisch- und
' TßUkschis Schulbüchlein Ceiiariu; kran̂oiz

genannt, punÄo Impreff. ^
Msnath, puncdo Impreckor. über eyffrige

Herzens- Ausschüttung vor Gott.
Martis 23. Sept. 17ff.

Zu Marienftld und Herzebrock Clöster,comra
Bentheim-Tecklenburg-Rvedr, die Vieh¬
weide und Zuschläge betreuen?*.

Mecklenburg, contra Mecklenburg, Com.
mjffionis Finita? der Förchischen Wittib
Forderung betreffend.

Müllerin, comra den Grafen Ludwig Mo-
Biiii  ritz
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ritzMköwenffkiii.Werthlim, punÄbsli-Mentor. & diverf. pnptenlionum.
Manz, contra£ >atmM- Wallerstem,
EMand.köwenstein- Wertheim, contra Löwenstrin-
WercheilN, K-efcripti pundo augmentati

’8t alimemor.
Von Steimshen Familien- Grtthek-Akiena.

rion betreffend, in lpeeie die verwittibtt
Freyfrau von Stein Lc Gonf. contra den
Fmcherrn von Stein , Refcripti.

Von Hmckeldey, contra weys. Gräfin von
S önburg Erden, Mand. &parit.pundo
debiti.

Kircher&Gonf. contra eosdem» pundo de.biti. nunc Exectn. <St Expenfar,
Frankfurt, contra Frankfurt, CommiffiömsFinita?, in fpecie der N0ttb00MischkN Et,

ben Forderung betreffend.
Hoppe und Ai rer, contra den Herrn Fürs

sten jU Waldeck, pundo debiti GambialiSb
Prot. Lat.

Jacquet, contra die Öayme, Appell.
Limburaisches Nt.nbs, Lehen, in fpede die

eure Hüfte des Zolls und Geleits zu Hal¬
le, Geißlingen uns MünShüm betreffend,
pundo tranfadion. Mutation.

Von Gemmingen- Hohenberg verwittible,
proprio & tutorio nomine, pundo. In-veftst. Über bcn Biuebann zu Hohenberg«
Hochdorff und Harrhoft

Jovis 2f.  Sept.
Friedberg Burggraft hum, in fpecie die Er¬

setzung der Burggrafen-Stellebetreffend.
Don GeMMingen Hohenberg, Charlotte Er¬

nestine, contra die Gebrndere von Gcm-
minge'n Hornburg, Refcripti pundo tur-batt, A arrefli.

Zu Hohenlohe-Ingelfingen verwittibtt Grä¬
fin Con̂l contra dir Limburg-S0NM-
tzeim und Speckftlöische AUoZid.Erben,
pundo brerociit. ex jure Regreflus.

Von St. Vincent Fkeyherk, contra die Chur-
Pfaizische Regierung zu Neuberg, mfpecie

den Land-Vogtsi AdmtniftratoremTaut-
phaeus& Gonf. Mand»& paritor.

Gowriftn, contra die Fränkische Ritter--
Hüuplmannschaft Orts Gedürg, xundo
nuilitat. principaUter intentatae.

Schubgttin & Conf» coliträ BaulvarrrM',
Appell.

R. R. in Schwaben des Viertels Hegen,
AUgru und Bodenfte» die auf offentl.
Landstrassen von Preußischen Werbern ver¬
übte Mordthat betreffend.

8t . Elasten. Stifft , contra Rißmamiill , Ap.
pell.

aä ? ro^ de 2Z . fttffus.
Frankfurt, contra Frankfurt, Lommistionlr

in fpede den Hoppe modo dessen Erben
betreffend.

Veneris 26.  Sept. 17 ff.
N. N. in Schwaben den Viertels Hege»,- Algen und Dooensee rr.
Von Sreinifchen Familien-Bücher«Alstens-

rion betreffend, in fpecie die verwittibtt
Frevftau von Stein Le Conf»contra dm
Freyherrn von Stein , Refcripti.

Von Würjburg, contra Sachsen-Coburg-Meinungen, pundo debiti.
Richter, contra eund. Mand. pundo debiti»
Jdem » contra eundem , Refcripti pundo*debiti»
Psaltz-Zweybrückischr Succeffion betreffend,

in fpecie von Hofmann Wittib mocto de¬
ren Enckei Vormundschaft, contra den
Herrn Herzogen zu Psaitz-Zweybrücken,
Refcripti pundo alitnent.

Von Trüffel Wittib, contra Siegfried teuf*
sei von Pirckenser, Lr Gonf. Appell.Ber.thnm Grafschaft und deren ^dminMrs-
rion betreffend, in fpecie von Neukirchen,
-contra dm Grafen von Bentheim, pundo
delerv. Lr Expenfar.

Zu Frankfurt gemüne Iudenschaft, eontr»
den Msgiftrat daselbst, pundo das denen
zeitigen Bürgermeistern-abzurerdenden
Meßgelds oder sogmanntttr freyen Schan-ckung.

Frank-



Frankfurt, contra Frankfurt, eommiMonir
in fpecie dtN Hoppe modo dessen ErbM
betreffend.

?rot. Lat.
Roth, Gotteshaus, pundo inveK. über em

Lehm- Stück Forstes.

Wetzlar.
8emem. publ. 26. Sept. I7ff.

8) Dahlmann , contra Mrcklenburg-Schive-. rin, Appell. Ad.
5) Ahrends, contra Hildksheimifche Regie¬

rung, ?romor Rufen.
10) von Bettendorff, contra Lötvenstein-

Wercheimisae Regierung, Mand. taxac.
parit . 1. Mon.

*1)  Schlitz von Holzhausen, contra Ar-> chenholz eitat. parir. I. Mon.
r'r) von Erlekamp, contra von Hahn, Ap.

pell. Ad , 1. Mon.
13) Wmdmaytr, contra Hasrlmann,Appell.M . t. Mon.
*4) Sonnenmacher, com« Mariot, Cir.

Rusen.
iÖ August, contra Israel und Hamburg,

Appell. reform. parit . 2. MvN.
16) Dewens , contra von der Dorch, Appel!,

parit . 1. M0N.
»7) Isenburg, Büdingen, contra Mittel-

Rheinische Ritterschaft, Mand. inhaef.
parit

18 ) Herminghausen. , contra Hermittghau». sen, e>t. Rufen.
IK) dn Well, contra Gundermann, Appell.

Ad . 6.Wochen.
20) von Trieps, contra von Schwerin,

Appell, ord.
Ll ) Nordhauser Kauf - und Gewandschnit --ter, contra Hofmeister, Appell. Ad. I.

Mou.
Ll ) FüUst , contra tzemptt 't , Appclb ord.
2 ; ) Rappold , contra Meyer , Appell, rec-

min.
24) Odruheim, contra von Göhler, Mand»Ad. I. Mon.

25) von Viereck, contra von Blichen,Appell.
Rufen.

26) Hermanstein, contra von Schenck,
Citar. confirm. eum exp. parit . r . MvN-

27) Friedberg, contra Solms-Rödelheim.
Mand . parit . i . MvN.

28) Nürnberg, contra Bamberg, Irland.
Ad . I . Mon.

2p) Wilck, contra Nürnberg, eit. Laut,
pro fuffic. acc. parit . I. Mon.

Sentent . Publ . 3 . O &obr . 17 ff.
1) Wobersnokv, contra Sperling, Appell.

Ad . 6. Wochen.
2) von Hammerstein, contra Schmalen,

Appell, term . 6. Wochen.
Z) Langhorst , contra Koller , Appell, term.6. Wochen.
4} Stieler, contra-Leiuingen-Westerburg,

Lit . Ador . in caufa princ.
5) Krappendorf, Witgenstein- Berleburg,

Mand . abfolur. cafTat. &c»comp. exp. Ad.
6) Cortier , contra Cortier , Appell, parit.

r . MvN.
7> Metzger- contra von Berllchittgen, Mand.

Ad . i . Mon.
8) St . Johann MalcheserRitter-Orden,

contra Hohen - Solms , eitat . Ad . r.Mon.
9)  Oramen - Nassau , contra Sayn - Kyr-

bürg , Mand - parit . i - MvN.
Iv) Nürnberg, contra Bamberg, Mand.

parit . I . Mon»
ir ) Lymburg Styrum, contra Lkiningen-

Heidlsheim, eir. Refcir. deneg.abfol.
11 )  GoJoi , contra Urberg , Appell , legit.2. Mon.
13) Ußöorf , contra Wigand , Appell. Ad.r. Mou.
14) Vogelwaid , contra Nenzen , Appell.Ad. I.Mon.
Ij ) Omuan. 1 , contra Trimschen Clerum »

Appell, adrn. ad jur , Revif . Caut. pro fuff.
acc. parit . 2 MvN-

16) Zweybrücken, comra Chur-Trier,üdsnö.
Ad . r . Mon.

Zrzz» 17)
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17) Wild, contra Mann heimisch« Nlichl,

Mand. R.
18)  Heddesdorf, contra Chur- Trierischr

Regirrung, Cit, Ad. i, Mon.
19) Schmid, contra Stadt Cölln, Appelf.

Tranfcr. Commiff.
Lv) Bengel, contra Kinderbeuren, Appell,

publ. & comra, Ber.
ii ) von Schlitz, contra Praetendentes, Cif.

edid. Ad. r. MvN.
su) von Schlitz, contra Gr. von Görtz,

Mand. Ad. I-M0N-
-z ) Collê iat-Slift 8. M. V. in Wetzlar,

contra Matlhüische Lreditorer» Appell,
ordin.&c^

24^ Dentink, comra Leerod, Appell.Matjd.
de exeq,

2s) Berner, contra Lipp- Dttlmvld, Cit»
' Ad. r. Moy.

Erfurth.
Jhro Churfürstliche Gnaden in Maynz,

Unftr gnädigstrv Hrrr, Hatten kaum
unserer Acsdemie nützlicher Wl'ssenschaf/kn
zwey Timrme neben andern daran gelesenen
Gebäuden und Raum zugeeigntt, woraus
rin mflich, wohlgelegenes Obiervatorium,
Theatrum Anatomicum, Laboratorium Cby-
micum fammt einem Dolannischen Garten
mit lebendigem Wasser, neben allen zu sol¬
chem Vorhaben erforderlichen Bequemlichkei,
ten, zu bilden; so erhielten unsere Musen
von ihrem Huldreichesten Vater ein neues sehr
prächtiges Geschenke, das in einem sehr wohl-
gerachrnen grosen Drennglaß bestehet. Es
ist rolches in der Churfürstlich-Maynzischen
Spiegel Fabric zu Lohr gcfertiget>worden,
und halt in der Dicke6. und ein halben Zoll,
in der Breiter. Schuh9. Zoll, und dessen
Brenn- Punkt istr^Zolli.Lin.

i

AM 19. uuu wurde vteses Chukfürstliche
herrliche Present, besserr Bequemlichkeit hal¬
ber, in das Clvster8. sacobi, Benedictmer-
Ordens, der um die Geraischen Musen
wohlverdienten Ehrwürdigen Herren pp.
Scotorum geschaffet, ßO  es in dem Muten
Mathematico , welches der um seiner Ver¬
dienste willen bekannte seeligeP. Andreas
Gordon , eingerichtet, verwahrlich beybehal-
ten wird.

vttttuatt) , zooaiv ars vas Ges
rüst und Zugehör zu diesem Glaß fertig ftyn
wird, im Stande zu seyn, von den barmit
gemachten Versuchen anmrttungswürdigr
Berichte rrchrilen zu können.

Prag.
Am sien vorigen Monaths hat allhier in

dem grösser» Hör»Saal des Carolins der
Tit. Herr Norbert Ludwig von-pfcam, des
Heil. Nöm. Reichs, wie auch deren Königs.
Böheimisch- und Oestercerchischrn Erdlan¬
den Ritter und Landmann, pro Coronide
ftudiprum A*ormn pj { bff ' Mllche Vorlefutr-
gen des hiksigen Profellori«Pudlici Regii&
Ordinarii , Herrn Franz Josephs Lothar»
Schrodt, )• V. D. über das allgemeine Lehn-
Necht., und su«PublicumI.R.. G allein und
ohne PrLlide in einer öffentlichen Disputs-
tion verlheibiget, nachdeme derselbe zuvor
von dem angeßeüten viredore 8tudil juridl-
ci , tit.  Herrn Krrsel von Gwaltenberg,
und denen Herren ProfefTodbus Jur. öffent¬
lich exatninicet, und von4. Herren Oppo.
nenun bestritten worden; welchem Adui eine
zahlreiche Versammlung hsh- und niederer
Standes-Personen beygrwohner, und ob des
Herrn vetendeotens grundliw.und fertiger
Beantwort- und Auslösung deren gemachten
Gegensätzen ihre Zufriedenheit bezeigt hat.

Dieser Anhang wird alle Fceytag mit der Gelehrten Zeitung zugleich, und auch besonders
bey der Verlegerin, Anna Maria Gertraud-HoSerin, verehlichlerr Georgin, in der
Döngesgaffe, neben dem Maulbeerhof, im Schuwischen Hause, ausgegeben.



-er Seidenbaue'mn  sey; So muffen wir
dmnoch gestehen', daß uns gegenwärtige
Dogen wegen ihrer gründlichen Ausführung
vör vielen andern besonders einer nähern An¬
zeige würdig geschienen. Der Herr Verfas¬
ste zeiget in einer vorlauffigen Abhandlung
theils die Veranlassung, die ihm zu Bekannt¬
machung dieser Miweisung gegeben worden,
theils den grosen Nutzen, welchen ein LÄnd,
und insbesondere Sachsen, aus Pflanzung
der Maulbeerbäume mit geringen Kosten zie«
hen könne. Hierauf erkläret er im i. Capi-
tel sehr genau und umständlich, wie so wohl
Pflanzschulen von diesen Baumen anzulegen,
als auch nachher die versetzten und gepropft
ten Bäume zu warten sind. Im rten Ca-
pite! lehret er, wie man den Saamrn der
Seidenwürmer wohl uruerscheiden, und den
besten erkennen solle. Im zten zeiget er, wie
die Seidenwürmer selbst zu erziehen und zu
warten sind, und was man dabey sowohl
bey derselben Fütterung als Reinigung zu
beobachten habe; im 4ten aber, wie man
selber guten Saamrn von diesen infê n er¬
halten könne, und im;ten, wie die Gerüste
»n den Cammern, worinnen man bie  Sri-
denwürmer aufbewahret und spinnen läßt,
und die Gesträuche oder Grstrippe, welches
man ihnen zu dem Ende hinlegec, einzurich-
ten. Den Beschluß machet eine genaue Rech¬
nung, von den Kosten, welcher»o. Stück
Maulbeerbäume mit Interessen und War,
tung, ingleichen die Wartung der Seiden-
würmer und andere Nolhwendigkeiten in 9.
Jahren erfordern, und demjenigen, was
man nurblos an guter Seide binnen derzeit
gewinnen kan; woraus zu ersehen, daß nach
Abzug aller auf das höchste anqere mttt
Unkosten, auch nur die ganz leidlich ange¬
schlagene Nutzungen dennoch einen beträcht¬
lichen Uberschuß geben, nab solcher Zerr aber
alles Einkommen für einen Gewinnst zu rech¬
nen sey. Der Herr Verfasser hak überall
alle vorkommenden Umstände und Vor-
th>u!e, auch Fehler und Unbequemlichkeiten
genau bemerkt, nicht weniger die ihm etwa
zu machende Lmwürffe gründlich aus dem

Wege geräumet. Zu einer Leutschen Über¬
setzung dieses nützlichen WerkleinS ist unf'
gleichfalls Hoffnung gemacht worden.

Londen.
Millar verlegt: 1"ke Journal ofa Voyagt

to Lisbori, by the late Henry Vielding, Efqr.
In 8. 2r8. Seiten. 175s. Der Vecfassec
des Ioftph Andrews, Tomas Jones und der
Amalia hat diese Schrift auf einem Schiffe
kurz vor stinem Tode mit eben dem Geschma-
cke, der Munterkett und Menschenliebe, als
alle seine übrigen, aufgesetzt- „ EineLam-
„pe, die verlöschen will, sagt der ungenann¬
te Herausgeber dieses nachgelassenen Werks
„in seiner Zueignungßschrift, schießt dann
»»und wann noch eben so lebhafte Strahlen
„von sich, als sie sonst gethan hat. Eden
»so ist es mit einem starken und lebhaften
»»Genie. Es zeiget noch an seinem Ende
„einige rührende Züge seiner ehemaligen
„ Pracht. Sie werden hier dergleichen übec-
„all finden; und wenn sich hin und wieder:
„ in diesem kleinen Werke Spuren eines er-
»>schöpften und geschwächten Geistes zeigen,
„so werden Sie sich einer bebenden Hand,
»>die bald ihre letzten Bewegungen verlieh-
„ ren soll, eines abgezehrten und von Schmer¬
len überhäuften Mannes, der sich noch
»»zwinget, Ihnen zu gefallen, erinnern: so
»»so wird ein so rührender Anblick jedes
»»zärtliche Herz eröfnen, und fo werden die
„Thränen selbst, die er veranlasset, alle-
»verdunkeln, was in emem Werke mangel-
„haft scheinen könnte, das Minen im Elen-
»de angrfangen, und fast mit dem Leben
„des Verfassers zugleich beschlossen worden
„ist », Aue die Zueignungsschrtft folgt die
Vorrede des Verfassers selbst, die kurz vor
dessrn Lode zu Lissabong schrieben zu üyn
scheinet. Er strütt darin» Betrachtungen
über die Reisenden überhaupt, und über ihre
Reisebefchreibungm an. Die Absicht, die
Menschen und Gebräuche verschiedener Län¬
der kennen zu lernen, ist, seiner Meynung
nach, der einzige Bewrsmrgsgrrmd, der ei-
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nrn Mann von Geschmack verleiten kan, sein
Vaterland zu verlassen- und dieses ist auch
das einzige, was er von dem, was ihm bes
gegnel ist, der Nachwelt aufzeichnm sollte.
Wan sicht hieraus, daß Herr Fielding, der
alle seine AS sichten auf die Ei'kmntniß der
Menschen richtete gar keinen Geschmack an
der Kennmiß der Naruc und der Asterchü-
mer gehabt habe, nnd̂daß daher nicht jeder¬
mann seiner Meynung werde sryn können.
Er beschwert sich sehr über die Schriftsteller,
dle -diesen einzigen Zweck ihrer Reisen uny-
Nrisrbrschreibungen vepsiWn, und aus die,
senk Tone redet er in der ganzen Vorrede.
Vor der Reisebeschmbung selbst geht noch ei¬
ne Einleitung vorher, die einige dem Leser
zu wissen nöthige Sachen in sich halt , ob
sie gleich statt zwanzig Seiten vielleicht nur
viere bedurft hätte. Eine Wassersucht, die
von keinen Arzneymifteln weichen wollte,
nöthigte den Herrn Verfasser zu dem Ver¬
suche, sich meine wärmere Himmelsgegend'
zu- begeben. Cr ließ sich einigemal vorher
abzapfen, und wählte Lissabon zu seinem
künftigen Aufenthalte. Diese Operationen
werden rveitläufkig beschrieben, und haben
nichts Einnehmendes für den Leser, obgleich'
ihre Erzahlunq einem Elenden zu vergeben
ist, der von feiner eigenen Krankheit redet.
Eben so ist es mit der Beschreibung seiner
Abreise, und der Art und Weise, wie er auf
das Schiff gebracht worden. Wir wollen
ihm nicht auf seiner ganzen Reise folgen, die
er zwar mit einer beständigen Munterkeit
des Gemüths, aber doch so, wie sie wirklich
geschehen, nach alleOUmstanden beschreibt;
daher viele Stellen darinn Vorkommen, die
einschläfernd sind. Er beschwert sich über
die Tvranney , welche der Schissscapirom
über seine Leute ansgeübrt hat , und über die
Mlerthamgkm , die ein Reisender gegen die

Schiffer haben muß. Erznacht den Caps-,/
min über verschiedene Dorurtheile lächerlich,
die auf dem Wasser doch nicht gemeiner, alS
auf dem Lande si-nd. Er erzählt, wie der»
selbe aus Eigensinn die Anker nicht habe
tverftn wollen, und auf Gerachewohl fortge-
trirden sey; wie viele Gefahr hernach bey
einem entstandenen Sturme darauf gefolgrt,
und wst wenig sich Herr Fielding daraus
gemacht habe, allenfalls mit seiner kranken
Frau und Tochter zu ersaufen. », Memß
»- liebe Frau und Tochter, sagt er , mögen
„es mir vergeben, daß ich um ihrentwilley
„in emer Gefahr sehr wenig bekümmert war,
„die mir so unerheblich für mich selbst zu
„sryn schien. * < Bin jh aber deshalb wol
„ganz ruhig gewesen? Nein , mein lieber
„Leser, ich zitterte für dich, damit du nicht
„des Vergnügens beraubet würdest, das du
„in diesem Augenblick genießest.»- Dieses ist
die Sprache eines Englischen Scarrons,
welcher auch anderwärts saget, daß die an¬
genehmsten Stellen, die man in dieser Schrift
finden würde, diejenigen warm , worinn er
die Stunden beschrieben hätte , die ihm..am
ver drießlichsten gewesen. Nach dieser Reise,
brs-chreidnng folgtmoch rin Fragment des
Herrn Fielding über die nachgelass neu Wer.,
ke des Lord Bolingdroke Er sucht darinn
die Leser vor dm Waffen zu schützen; die dex
geftiorlichF Lord gebraucht hat,  um sie zu
seinen Anhängern zu machen, und man hat
iw der Thal Ursache, es zu bedauren, daß
er nicht lange genug gelebt hak, um diese
Vcrtheidigung völlig zu bewerkstelligen. Der
Verkauf dieses und einiger andern nachge¬
lassenen Werke ist die vornehmste Quelle
des Unterhalts für eine unwürdige Emilie,
welche ihres Versorgers zu früh beraubet
worden ist.

Diese gelehrte Zeitung wird MMochenzwehmahlbeyberVeclegerin AttnaMaria Gürtrarry
^ckerin verehlichtt Georgin , in der Dongksgaß, neben dem Maulbierhoff, im Schhl-dischrnHause, ausgegebeyr
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Mit Rom. Rayserl.Majestät Nllergnä- igstem
PRIVILEGIä

Londm.
Die8-Cbart-n von Nord-America, die

der Herr Inigo mit <bd  auf Befehl und
mit dem weyfall' der l-oräs ok lrsäe 3nä
plgnrsrions nach verschiedenen englischen in
den Colonien verfertigten Riffen neulich hat
stechen laffm, sind eine Art eines Manifeste
worinn die englischen Rechte nicht nur auf
VcN Ohio-Fluß, sondern auf einen grosrn
Theil von Canada vsstgesetzk werden.' Sie
beruhen theils in uralten königlichen, den
englischen, virginischen und carolinischrn Co¬
lonien ertheilten Rechten, in welchen die den
Franzosen noch unbekannten nördlichen Thei-
le von Mißißppi oder Louisiana schon da¬
mals vertheitt worden sind. Vornehmlich
aber gründen sich die englischen Ansprüche
auf die Verträge der Irokesen, oder vorma¬
ligen fünf und nunmehrigen acht Nationen,
die gar zu vielenmalen, und noch im Jahre
J744- ihre Grenzen bestimmt, und dem
Schütze von England überlassen haben, und
auch ün Utrechtischen Frieden von Frank¬
reich selbst an England überlassen worden
sind. Nach diesen Grundsätzen geht das eng
lische Gebiete dis nahe an Montreal mit In¬
begriff des Ehamplain Sees, und der Fran,
zöstschm Friedrrchsschanzr, die von den Eng¬

ländern Crown-Point genennet wird. Cs
begreift ferner den ganzen Ontario- See',
und noch ein groses Land bis an den Wata-
wäs.Strom, dm Huron-See, und da-
östliche Ufer von Mitschigan,See, bis zu
unterst an die Stelle Qüadoghe, wo dis
Irokesen deutlich ihre Grenze fetzen. Don
dort geht die Grenze gegen den Mißisippj-
Strom, längs dem Flusse Thaakike, und
an den grosen oben benannten Strom n70°
Meilen über der See, von da aber bis in
den letzten noch unbekannten Westen. Der
ganze Odio mit allen feinen Schanzen und
Indianischen Anwohnern gehört folglich
in die englischen Gebiete, und die meisten in
diesen Gegenden wohnenden Indianer erken,
nen dasselbe. Sandoski, du Quesne, und
die von den Franzosen im Jahre 1754. ero¬
berten Schanzen liegen südwärts vom Erie-
See, wol6. Grade innerhalb den englischen
Grenzen. Neben dieser Haupt- Absicht hat
Herr Mttcliel auch noch die neuesten Ent¬
deckungen von der Hudsonsbay, der das
Land der Esklmaux durchschneidenden Meer-
Enge und andern wenig bekannten Gegen¬
den neue und zuverlässigere Nachrichten ge¬
liefert.

Xxx nt  Ham-
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Hamburg.
Auf den von Sr>©•«uw, dm Herrn

General- Lieutenant und Commendantrn oer
Kavftrlichen freym Reichs- Stadt Ham¬
burg, Herrn Ludewig Heinrich vonWurmb,
uno Drro würdigen grauen Gemahlin, am
soften des verwidenen Seplembermonats
glücklich erlebten Tag Ihrer fünfzigjährigen
Mrmäylung wurden uns folgende Zeilen
Mitgrtheiletr

Aochcheiires Paar, bey funfzigjähr'-
grr Eve;

Durch Hrloenmutd und Ruhm und Zärtlich-
keit bewährt!

Das wunderselme Glück, das dir itzt wie¬
derfährt,

Gleicht Deines Lebens Würdigkeit.
Geneuß, zur Ehre unsrer Zeit,
Des Vorzugs, welcher Dir vom Herrn be¬

stimmet ist,
Gesund und wohl bis zu der Möglichst läng¬

sten Frist!
So wünscht der Staat, der Dein Verdiensterkennt; -
So wünscht Drin Haus, das Dich sein Klei¬

nod nennt;
So wünschen wir. Und Gott spricht; Es

geschehe!

, Leipzig.
Aus der Feder des berühmten Herrn ö.

Heinrich Gottlied ftranfe,Sacr.c®f.Maj.Com.
Pakt . & Jur. PubJ.Prof. ? udl.erhallet! wir eine
lesenswürdige Abhandlung .de Jure,finguio-
rum controv̂erfo , welche iwtcv ihm Herr
Carl Siegfried Franke, aus Dreßden, ver>>
wichenen isten May öffentlich vercheidiget,
und Stöpsel auf s. und ein halben Bogen
gedruckt hat. Da der Hekr Verfasset allhier
VON dem Jure fingulörum cöntroverfo der
Tentschen Reichs-Stande handelt, so meldet
,«r gleich anfangs, daß seine Absicht dermah-
m nicht sey, aus Yen Grundsätzen drs all¬

gemeinen StaatSrechtS und des velondem
Teutschen Rechts zu bestimmen, ob diese und
jette Sache dergestalt zu dem jure fingulörumgehöre, daß dadey dir Mehrheit der Stim¬
men keinen Ausschlag geben könne; So sey
er auch nicht gemrynet, alle und jede Theile
dieses Recht- durchzugehrn, oder alle diefec-
halb entstandene Strittigkeiten anzuführen,
sondern ec will gegenwärtig nur auf vir be¬
trächtlichsten von denjenigen, besonders neu¬
ern strittigen Sachen das Augenmerk richten,
welche die Stände von der Mehrheit der
Stimmen ausgenommen wissen wollen, und
sich dieserhalb auf das Jus fingulörum be-
ruffen. Was nun eigentlich unter dem Jure
fi.iguiorum ZU verstehen sey, erkläret der
Herr Verfasser in dem rten §. und zeiget,
daß dessen besondere Eigenschaft darinnen be¬
stehe, daß in Ansehung desselben die Glieder
einer Gesellschaft oder eines Coilegii nicht als
ein&ar,a$oder ein Cörper angesehen wer¬
ben können, und daß dasselbe emzelen Glie¬
dern durch die mehrern Stimmen ihrer Mit¬
glieder nicht entzogen werben könne. Die
Frager Ob es nach dem natürlichen Rechte
erlaubt scy, in einer Gesellschaft nach der
Mehrheit der Stimmen zu schilesscn, zugleich
aber auch gewisse Sachen von diesem Rrchle
der meisten Stimmen auszunehmen? wird
in dem tz. ohne Bedenken bejahet. In
dem4. §. Zeiget der Herr Verfasser den Ur¬
sprung dieses streitigen Rechts, wovon er
die ersten Spuren gleich in denen Zeiten nach
der Reformation findet, ob er schon nicht
in Abrede ist, daß davon vielleicht noch altere
aufzutreiden ftyn möchten. Der Jonhalt
des §. stellet desselben weitern Fortgang
und Wachsthum dar bis auf die Zeiten des
Westphalischm Friedens- Schlusses. Und
denn folgt in dem6. §. die Stelle selbst aus
diesem Reichs- Grund- Gesetze, worinnen
das Jur fmgulorum eigentlich seinen Sitz hat,
und welches der§. $2. Art. v. ist. Der 7.
8. und?.$§. erzehlen die verschiedene Ausle-̂
gungen dieser Stelle, worunter besonders
des Herrn Wilhelm Friedrich von Beulwitz
WM, daß nemlich bloö von Religion- .Sa¬

chen
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chen düfelbst die Rede sey, pünktlich geprüfte
vnd widerleget, zuletzt aber des Herrn Ver¬
fassers eigene Gedanken davon brygesügetwerden. In dem>o. §. geschieht einer be-
söndern Mevnung des Herrn von IckstaktErwähnung, da derselbe in seiner dritten
DilT. de cauffis religionis a Jure fuffragiorum
rtajorum in Commis I. R. G. exceptis die
im angezogenenH. er. unwidersprechiich ge¬
gründete allgemeine Ungültigkeit der meisten
Stimmen in Religion- -Sachen auf eine den
Evangelischen Standen höchstnachtheilige
Weise einzuschranken sucht. Hierauf werden
in dem men und folgenden4§. diejenigen
Reichs-Geschäfte der Zeit- Ordnung nach
angeführet, worüber eigentlich Streit ent¬
standen, ob sie zu denjenigen, wo die Stän¬
de als ein Cvrper nicht angesehen werden
können, d. i. zu dem Jure lingalorum, ge¬
hören oder nicht? Dahin rechnet der Herr
Verfasser die Streitigkeiten wegen Bewilli¬
gung der Reichs- Anlagen, des Reichs-Bannes, der Minderung der Stadt-Cöll-
Nischen Reichs,Matricul, der Übertragung
des Erz- Stallmeiiier-Amts an Chur-Braun-
fiweig, der ZwingenbergischenRtdbtmions-Sache, der Sufpenfion der Böhmischen Chur-
Stimme bey der WahlKayftrCarldesVU.und
endlich der neulichen Thurn und Baris- wie
auch Schwarzburgischen Einführung in den
Reichs-Fürsten-Rach Insonderheit wird
der Verlauf dieser letztern umständlich ange-
merker, und von den dabet) geschehenen Vor¬
stellungen der alt- welt- fürstlichen Hauser
ein reicher und um so brauchbarer Vorrath
geliefert, je zuverlaßiger die Quellen sind,
woraus der Herr Verfasse dieselben ange-
zogrn hat. Man sirhet demnach gar leichte,
wie sehr gegenwärtige Abhandlung vor al¬
len andern gleiches Innhalts sich allerdings
ausnimmt. Und sollte es allenfalls ein Ent¬
wurf ftyn, daß darinnen die Vermischung
derjenigen Geschäfte, wo Jura finguiorum
einfchlagen, mit denen, wobev überhaupt
auf die Mehrheit der Stmmen nicht gesehen
werden darf, der nöthigen Aufklärung die¬
ser an sich schweren und wichtigen Materie

4JI
vielleicht mehr hinderlich als förderlich wäre,
so hoffen wir doch solches von keiner langem
Dauer zu sehen, als bis der gelehrte Herr
Verfasser auch mit der versprochenen recht¬
lichen Untersuchung des Juri, finguiior. der
gegenwärtigen blos historischen zu statten
gekommen feyn wird. Wir sehen derselben
mit Vergnügen entgegen, weil wir uns schon
zum Voraus viel gründliches davon verspre¬
chen können.

Franckfurt am Maya.
-Nachdem di«allhier sich aufhalttnd«Hni-
Dörrst Burnet und Finanz- Rath Cheron,
emige zeithero ein Mcdicamrnt in Form einer
grosen Pille oder Loli, unter dem Namen
einer Universal-Arzney, mit grosen Lodes-
Erhebungen an verschiedenen Höfen und
sonsten ausgegrbrn, den Pceiß desselben aber
gar zu hoch angefttzt haben: Als hat man
hremit die wahre Beschreibung davon, zu
jedermanns dienlichen Nachricht, ohne Ent¬
gelt) durch den Druck gemein machen wollen,
wie solche der wohlbekannte Herr Johann
Conrad Dippel, sonst Chriftianus Democri-
ru; genannt, in einem kurz vor seinem Tod
zu schreiben angefangenen und nicht vollende¬
ten Tracrat, unter dem Tikul: Allgemeine
Promotion  zu Doäotcn itl  Oer Mediän <& c.
selbst zu publiciren vorgehM. Er nennet
aber diese Pille mit einem Mcherchaften Na,
men seine balsamische Dozmer- Pille, und
bestehet selbige aus folgenden Stücken:

Loch de pulmone vulpis , Rob Sam- i
Jun p̂eri , Prunorum oder emks^

andern ealpientis dieser Art4 Loth. I
Rojeu- odec Lavendul- Wassers ein halbliorh.

.4 °ft  Fuiminamij undHalb Loch. n
Wenn alles dieses in eiuerKeiöfchale wohl

untereinander vermischt tst, reibe noch dar¬unter
Fjörum Benzoes l . Loth oder soviel als

zur conüftenz genug ist.
Daraus formire gleich abgewogene Pillen,

jede 15. Gran schwer. Ms vor einen Er-
Xxxrxr wach-
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wachsenen5.bis^. eine nachrderandern, bey
Coliquen und Wassersucht. In ändern Krank,
heiren sind deren2. z. oder auch nur eine ei¬
nige genug. Bey Kindern können sie nach
Proportion, in einem Löffel voll Suppe zer-
rieben, gegeben werden-

Dieses ist nun das ganze grose Geheim-
mß. O wogten wir doch rinmahl klug wer¬
den, und uns der Einfalt und Mäßigkeit bis
fietßigen, so würden wir die beste Medicm
umsonst, und nicht nöthig haben nach hohen
Dingen zu trachten, die uns ostmahlrn so
sehr gefährlich werden.!

Frcyberg.
Der Herr LeKor Biedermann hat in die¬

sem Jahre zwo gelehrte Einladungs- Schrif¬
ten, de Cbara&eribus corpori iinpreffi», zur
Erläuterung der Stellez. N. Mos. XX.
28. drucken lassen. Ls wird behauptet, daß
die Heyden von der den Juden andesohlenen
Beschneidung Gelegenheit grnommen hatten,
sich gewisse Mahlzeichen am Lerbe dem Gort
zu Ehren zu machen, dem sie sich besonders
widmeten; z. E. Blitz-Strahlen, Spieffe,
Heime, den Dreyzack und dergl. nachdem
einer sich dem Jupiter, oder Mars, oder
Nepmn, oder einem andern Gott weitzete.
Die Assyrier, Thracier, Gelonier, Aga-
lhyrscn und Britannrn hielten viel darauf.
Weil Gott diesenMeurl voraus sähe, ver,
both er ihn beluden . Dennoch scheinet
Jojakim, nachMCHron. xxxvi . 8. der¬
gleichen Mchlzeichrn an seinem Leide gehabt
m haben. Die Beschaffenheit der Madlzei'

, «)en wird aus dem Talmuda^ esührtt.
iMan brauchte Messer dazss, unv die ge¬
machte Wunde ward mir Dinte beschmieret.

\ . Doch brauchte pan auch Madeln dazu Vor
HH > <kEn GrbraucĥWurdrn diese JnflMrrnte
' " r glühend gemacht- ' Einige trugen diese Mahl-

zeichcn an der Stirne, andere an den Ohren,
andere an den Händen. Es ward mchtim-

-8M

mer der Rahme einer Gottheit, sondern der,
für auch wohddie Zahl desselben, oder auch
ein anders hierogiyphijtyes Zeichen ausge-
druckl, woraus Offendahr. xiil. i%. deut¬
lich wird. Daß auch die Nordischen Völ¬
ker diesen Gebrauch gehabt, beweisen die
angeführten Zeugnisse. Nicht nur die Aber¬
gläubigen, sondern auch Soldaten, Knechte,
Leute, so zum Bergwerksbau verurtheili wa¬
ren, die Waffenschmiede und Aufseher über
das Wasser trugen an ihren Leibern Mahl¬
zächen. Einige derselben waren rühmlich,
andere schimpflich. Zu der letzten Art ist er
geneigt, das Zeichen zu zahlen, so Gott dem
Cain gemacht. Auf diese Art ziehet Paulus,
i . Tim. IV. 2. Das Brandmarken vorder
Stirn ward bey den meisten Völkern für
schändlich gehalten. So wurden Kirchen-
Rauber, im Kriege Überwundene, in Rom
ungerechte Ankläger, sonderlich aber Knechte,
die was verbrochen hatten, oder weggelauf-
fen waren, bestraffet. Dergleichen Brand,
marke suchten die Knechte mit aller Sorgfalt
entweder unkenntlich zu machen, oder doch
zu verdecken. Sie kümmeren sich daher die
Haare insGesicht. Zuweilen legten fteSplenia
darauf, das ist, mit Salden beschmim Lapp,
lein, als hätten sie eine Wunde, oder les
Mouche». Tyrannen haben jedoch auch un¬
schuldige mit Brandmarken beschimpfet.
Sonderlich wiederfuhr dieses Unrecht den

^alren Christen.
Ein anders von Leipzig.

Se.Kön.Ma). in Preuffen haben allergna-
digst geruhet,die Profeflionem Juris Publici ß?
Feudalis Ordinariain aufdero Universität Hal¬
le,unftrm gelehrten und fleißigen Hn. v.Joh.
Chrrst. Wrlh. Steck, welcher sich aufunsrree
hohen Schule seit einigen Jahren, durch seine
Vorlesungen sowohl, als durch verschiedene
gelehrte Abhandlungen, vorzüglich hrrvorge-
than hat, aufzutragm; welche er nun ehe¬
stens anzutreuen gesonnen ist.

DickS-Ichm Zii'ung wird all-Wochin rw-xmahld-vd-rB-rl-girin Xnna;marit>(Scmaua
E -«"v>redl>ch!- Georgm, mdirDms<igaß, nidrad-mMaulb-irhvff, im Sckul-risHin,,auft, a«rgkgibm. ^ '
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